M. 22. 


Erſcheinen 
wöchentlich 
3mal: Dins tas, 
Donnerstag und 
Sonnabend. 


Vermiſchtes. 

Der Literat Heinrich Bode aus Hildesheim wurde 
wegen Beihülfe höheren Grades zum Diebſtahl im Betrage von 
31,000 Thalern zu einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe erſten Gra⸗ 
des verurtheilt. Der Dieb ſelbſt oder vielmehr die Diebin (Amtes 
räthin Cludius) iſt nicht geſtraft, weil ihr Verbrechen ein Fami— 
lien⸗Diebſtahl (an der Mutter begangen) und weil von der Be— 
ſtohlenen ein Antrag auf ihre Beſtrafung nicht geſtellt war. 


Der Braumeiſter und Gaſthausbeſitzer F. A., der in der 
Vorſtadt Mühlthal bei Leoben in Steiermark eine bedeutende 
Meierei befigt, pflegt das Braugeſpülwaſſer nach jeweiligem Brauen 
als Trank für ſeine Kühe, Rinder und Schweine. nach dem ges 
dachten Meierhof hinausführen zu laſſen. Die Fäſſer mit dieſem 
Braugeſpülwaſſer wurden von dem betreffenden Knechte gewöhn⸗ 
lich in der Einfahrt des Brauhauſes abgeholt. Vor vierzehn 
Tagen wellte jedoch der Zufall, daß neben dieſen Eimern drei 
Halbſtartinfäſſer — 5 Eimer 2 Startin — mit ungariſchem Rothe 
wein gefüllt, die eben angekommen waren, abgeladen wurden. 
So kam es denn, daß der Knecht den edlen Rebenſaft des ſchnö— 
den Spülwaſſers nach der Meierei hinausführte. Die Kuhmagd, 
welche das Vieh tränken wollte, bemerkte gegen ihren Freund 
Hieſel freilich, das Ghoſpelwaſſer ſei heute ganz roth und rieche, 
als ob es Weineſſig wäre; der Knecht hatte jedoch keine Ahnung 
von dem vorgefallenen Mißgriffe, und die Tränkung ging daher 
in gewohnter Weiſe vor ſich; nur mußte ſich die Magd mit dem 
Nachgießen ungemein eilen; denn die Rinder ſchlürften den Wein 
ſo raſch hinunter, daß 10 Eimer wie im Fluge geleert wurden. 
Die Wirkungen des Weines blieben natürlich nicht aus, ſämmt⸗ 
liche vierfüßige Zecher bekamen einen gewaltigen Haar⸗ 
beutel. Die Symptome der Trunkenheit zeigten ſich zuerſt bei 
den Kühen und Schweinen. Die Thiere brüllten und grunzten 
in ungewöhnlicher Weiſe, taumelten, fielen zu Boden, ſtreckten 
endlich alle vier Beine in die Luft. Die Magd wußte ſich nicht 
zu rathen und zu helfen und rief deshalb einen Hufſchmied aus 
der Nachbarſchaft herbei, der ſich des Rufes als Thierarzt er» 
freute, Leider vergaß der Letztere nach der wahren Urſache des 
ſeltſamen Schauſpieles zu ferichen, und erklaͤrte vielmehr mit gro⸗ 
ßer Salbung, hier ſei offenbar die Cholera im Spiele, der Him— 
mel habe zwar die Menſchenkinder in Leoben verſchont, dagegen 
ſei die ſchlimme Seuche über das arme Vieh gekommen. Dieſe 
Erklärung erregte große Senſatien, die ſich bis zum paniſchen 
Schrecken ſteigerte, als Abends ein Herr mit den Werten in das 
Müblthaler Kaffeehaus ſtürzte, die Cholera habe Leoben heim— 
geſucht und bereits vierzehn Opfer erfaßt. Die Schreckenskunde 


fleg nunmehr wie ein Lauffeuer durch die geſammte Stadt. Erſt 
bei Anbruch der Nacht erfelgte die Löſung des Räthſels. Der 


Braumeiſter, der abweſend geweſen, kam nämlich endlich ſelbſt 
nach dem Meierhof, ließ ſich den Hergang erzählen, erkannte die 
Fäſſer auf den erſten Blick und erklärte nunmehr mit ſchwerem 
Herzen, in welcher ſchnöͤden Weiſe der edle Rothwein vergeudet 
worden ſei. Leider waren bereite zwei Fäſſer geleert und das 
dritte Faß fand in der Verwirrung gleichfalls Liebbaber, welche 
dem Beiſpiele im Stalle folgten, Am nächſten Morgen hatten 
jedoch die Zweibeinigen wie die Vierfüßler den Rauſch ausgeſchlafen. 


m Jahre 1855 wurden in Siebenbürgen für 843 
erlegte 8 und 135 Baͤren Schuß⸗Pramien e Es 
iſt aber anzunehmen, daß die wickliche Zahl der erlegten Raub⸗ 
thiere eine noch größere iſt, da manche Schützen zur Schonung 
der Haut, welche der Contrele wegen durch das Abſchneiden der 
Schnauze verſtümmelt würde, auf die Schuß-Prämie keinen Anı 
ſpruch machen. — 


In Lyon wurde vor einigen Tagen ein liebendes Paar 
getraut, das zuſammen bles 120 Jahre zählt und ſich 45 Jahre 
lang den Hef gemacht bat. Als die Bekanntſchaft geſchloſſen 
wurde, war der Mann 17, die Frau 13 Jahre alt. Siebenmal 


Goͤrlitzer Nachrich 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M. 42. 


Dinstag, den 8. April 1856. 


ö — — 


- * 7 


> 2 


1836. 
Inſerttons . 


ten. 


den Raum einer 
Betitzeile 6 Pf. 


war bereits das Aufgebot erfolgt, und ſiebenmal hatte die Dame 
die Caprice, das Verhältniß wieder zu brechen. In voriger Woche 
endlich erfolgte das bindende Ja, nachdem der Mann 62, die 
Frau 58 Jahre alt geworden war. 


Auf einer der Bergwerkhütten im Ural, die mit Waſſer 
arbeitet, wurde ein Waſſerrad ſchadhaft. Die Arbeiter ſchloſſen 
die Schütze und gingen fert, um zu Mittag zu eſſen, während 
einer von ihnen zurückblieb, um das Rad auszubeſſern, wofür 
er dann die folgende Arbeitszeit frei ſein ſollte. Als die Arbei⸗ 
ter Nachmittags zurückkehrten, glaubten ſie, das Rad ſei ausge⸗ 
beſſert und ihr Kamerad längſt zu Haufe; fie öffneten alſo 115 
Schütze, das Waſſer ergoß ſich in das enge Gefluder und das 
Rad ſetzte ſich in Bewegung. Jener Arbeiter hatte aber eben erſt 
die Reparatur beendigt und ſich noch nicht entfernen können. Er 
hatte jetzt kaum Zeit, ſich an die Wand des Gefluders zu drücken, 
damit das Rad ihn nicht erſchlage, und indem er ſich mit den 
Händen anklammerte, blieb er 6 Stunden lang in dieſer Stel- 
lung, vom Waſſer beſpült, und kaum Raum zum Athmen habend. 
Als die Arbeitszeit beendigt und die Schütze wieder geſchloſſen 
war, kam der Arme zu ſeinen Kameraden zurück. Sein Kopf⸗ 
haar war inzwiſchen in Folge der ausgeſtandenen Angſt ganz grau 
geworden. 


Man ſchreibt aus Stockholm, 8. März: „Seit Jah⸗ 
ren ſchon haben ſich die Raubthiere, als Bären, Wölfe, Füchſe ꝛc., 
nicht ſo häufig in unſeren nördlichen Landestheilen gezeigt, als 
in dieſem Frühjahre. Selbſt die Rennthiere der Lappen kommen 
in Folge des ſtrengen Winters weit in die ſüdlicheren Gegenden 
herunter, um ſich vor des Winters Strenge zu ſchützen. Die 
Nerob. P. ſchreibt, daß unlängſt ein Fall vorgekommen iſt, der 
deutlich zeigt, wie unerſchrocken die Weiber der Lappen ſind. 
Die Lappin Chriſtina, welche ſchon mehrmals verheirathet war, 
ging in Geſellſchaft eines anderen Lappen in einen Wald, als 
plötzlich ſich ihren erſtaunten Augen eine Bärenmutter mit zwei 
jungen, halbgewachſenen Bären wies. Die Bärin durchrauſchte 
das kleine Buſchwerk, um ſich wahrſcheinlich über die beiden Lap⸗ 
pen zu machen. Der Mann, ohne ſich weiter zu bedenken, rannte 
davon und ſuchte Schutz hinter dichtem Dickicht, wohl in der Ab- 
ſicht, irgend auf einen Baum zu gelangen, von wo aus er ſich 
gegen die Meiſter Petze vertheidigen könnte. Doch die Lappin, 
ein hereuliſch feſtgebautes Weib, trotzte der Gefahr und blieb an 
Ort und Stelle. Schnell hatte fie einen Plan gefaßt, und als 
der Bär ſich ihr nahte, warf fie ihm kunſtgerecht, wie man wilde 
Pferde fängt, die Leine, die ſie bei ſich führte, um den Hals 
und lief, den Bären hinter ſich herziehend, zu einem nahen Baume 
und band ihn dort feſt. Die Jungen ſtanden unthätig um die 
Mutter, die laut brüllte. Während die Bärin ſich mit Macht 
befteien wollte, war auch das Weib nicht ſäumig, ſich eine Waffe 
zu ſuchen. Sie ergriff einen abgebrochenen Baumaſt und verſetzte 
der Bärenmutter damit mehrere mächtige Hiebe, ſo daß dieſe ſich 
endlich im Blute ſchwimmend vor ihren Füßen wälzte. Die jun⸗ 
gen Bären liefen brummend umher. Als dies geſchehen war, 
erhob die Lappin ein lautes Freudengeſchrei, wodurch ſich der 
veiſteckte Mann hervorwagte und nun die Beſcheerung mit gro⸗ 
ßen Augen anſah. Nun wollte der Mann die Beute getheilt 
wiſſen, doch gab dies das muthige Lappenweib nicht zu und warf 
ihm feine Feigheit in den ſchaͤrſſten Ausdrücken vor. Die jun⸗ 
gen Bären wurden gefangen genommen und im Triumphe nach 
der Hütte der Lappin gebracht.“ 


Der Page, der unter Napoleon I. die Geburt des Königs 
von Rom den großen Corporationen anzuzeigen hatte, erhielt 
vom Senate dafür einen Degen, von der Legislative ein Paar 
Piſtelen, vom Staatsrathe ein Brillant, von dem Stadtrathe 
eine Jahrespenſien von 10,000 Fr. Der damalige Page hat 
dieſe Penfion bis zu feinem Tode bezogen: es war der ſpätere 
General Athalin. 


— — 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 
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Publifationshblatt. 


1500 Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt-Verordnung 
vom 25. Februar e. S. 63, über die Zeit der Abhaltung 
des diesjährigen Kreis-Erſatzgeſchäftes, mit welchem auch, 
wie früher, zugleich das Landw ehr-Klaſſifications⸗ 
Geſchäft verbunden werden wird, mache ich hierdurch be⸗ 
kannt, daß die militairpflichtigen Mannſchaften 

aus der Stadt Görlitz Montags, den 5. Mai, Dins- 

tags, den 6. Mai, und Mittwochs, den 7. Mai, früh 

Punkt 6 uhr im Schießhauſe zu Görlitz; 
ſich vor die Königl. Kreis⸗Erſatz-Commiſſion zu geftellen. 

Die Nachgeſtellung der Militairpflichtigen aus ſämmt— 
lichen Communen des Kreiſes findet 
Donnerstag, den 15. Mai c., von früh 6 bis 10 Uhr, 

im Sortietäts⸗Garten zu Görlitz, 
ſtatt, die Looſung aber wird 0 

Freitag, den 16. Mai c., ebendaſelbſt, 
erfolgen und mit dieſer das Kreis-Erſatz⸗ und Land⸗ 
wehr-Klaſſifieations-Geſchäft geſchloſſen werden. 

„Bei der Looſung find nur diejenigen Mannſchaften 
betheiligt, welche im Jahre 1836 geboren ſind, und bleibt 
ihnen nach § 12. der Inſtruction vom 13. April 1825 an⸗ 
heim geſtellt, bei derſelben perſönlich zugegen zu ſein, oder 
die Ziehung der Nummern ihren Angehörigen, dem Orts- 
vorſtande oder einem Civil-Mitgliede der Kreis-Erſatz-Com⸗ 
miſſion zu überlaſſen. 

Zur Muſterung müſſen alle männlichen Individuen, 
die im Jahre 1836 geboren find, fo wie alle diejenigen aus 
den früheren Jahrgängen, über deren Verhältniß noch keine 
definitive Entſcheidung erfolgt iſt, perſönlich ſich einfinden 
und ihre Militair⸗Geſtellungsſcheile zur Eintragung der De⸗ 
ie am betreffenden Muſterungstage der Commiſſion vor⸗ 

gen. 

Eben fo muß jeder Militairpflichtige nach Vorſchrift 
der Kreisblatt-Verordnung vom 7. April 1840 (S. 46 bis 
47) mit dem Revaceinations-Scheine ſich verſehen, event. für 
die Herbeiſchaffung dieſer Legitimation ſorgen. 

Bei Krankheiten und ſolchen Gebrechen, die äußerlich 
nicht erkennbar ſind, muß das Zeugniß der Ortsgeiſtlichkeit, 
des Lehrers oder Arztes beigebracht werden, indem ohne die— 
ſes Requiſit keine Entſcheidung erfolgen kann. Desgleichen 
iſt bei ſolchen Individuen, die zum Dienſt für brauchbar be— 
funden werden, aber wegen Krankheit oder Gebrechen der 
Eltern dispenſirt oder zurückgeſtellt werden follen, die Anwe— 
ſenheit der Letzteren unbedingt erforderlich. 

Die etwaigen Reelamationen müſſen nach dem im 
Kreisblatte pro 1832 Seite 120 gegebenen Schema in zwei⸗ 
facher Ausfertigung der Commiſſion übergeben werden. 

Hinſichtlich der gleichzeitig mit dem Kreis-Erſatz-Ge⸗ 
ſchäfte verbundenen Klaſſifieation der Reſerven und der Wehr⸗ 
männer J. Aufgebots aller Truppengattungen beziehe ich mich 
im Allgemeinen auf die Kreisblatt-Verfügung vom 30. Sept. 
1851 Seite 181 bis 183; im Speciellen aber bemerke ich, 
daß die etwaigen von den Communal- und den Ortspolizei⸗ 
Behörden beſcheinigten und reſp. begutachteten Reclamationen 
gleichzeitig mit zur Stelle gebracht werden müſſen, und daß 
den reklamirenden Soldaten freigeſtellt bleibt, ob ſie an den 
ſie betreffenden Tagen vor der Commiſſion ſich einfinden und 
dem Klaſſifications-Geſchäfte beiwohnen wollen oder nicht. 

Zu dieſen Reclamationen iſt das, Seite 182 und 183 
des Kreisblattes von 1851 gegebene Schema anzuwenden. 

Wegen der invaliden kontrollpflichtigen Perſonen bleibt 
es bei der zeitherigen beſtehenden Einrichtung, daß nämlich 
alle diejenigen, welche invalide zu ſein vermeinen, ſich bei der 
Compagnie zur Aufnahme in die Liſten melden, und an den 
oben bezeichneten Geſtellungstagen Behufs ärztlicher Unter- 
ſuchung in Perſon vor dem Herrn Vataillons-Commandeur 
erſcheinen müſſen. 

Görlitz, den 1. April 1856. 

Königl. Landrath. 


505] Bekanntmachung. 
Auf Requiſition des Magiſtrats zu Haynau wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der daſelbſt auf den 8. und 9. 
ai c. anberaumte Kram- und Viehmarkt auf den 24. und 
25. Mai verlegt worden iſt. 
Görlitz, den 4. April 1856. 

Die Polizei- Verwaltung. 


[504] Dei dem bevorſtehenden Beginne eines neuen Hunde— 
gugler Paß e Bi die nachſtehenden, ne be⸗ 
8 n e 2 

Nachachtung in ee . geltenden Grundſätze zur 

1) Die Hundeſteuer iſt in albjäßtigen Beträgen zum 1. Mai 
und 1. November jeden Jahres im Voraus, von den 
während eines Steuer-Semeſters angeſchafften Hunden 
aber ſofort an die Stadthauptkaſſe zu entrichten. 

2) Die halbjährliche Steuer beträgt für jeden Hund männ⸗ 
lichen Geſchlechts 20 Sgr., für jeden weiblichen Geſchlechts 
10 Sgr., und ſind dieſe Beträge ohne Unterſchied der 
Dauer des Beſitzes voll zu entrichten. 

3) Der Hundeſteuer unterliegt jeder Hund, welcher das Alter 
von 6 Wochen erfüllt hat, ſofern dem Beſitzer nicht die 
Steuer-Befreiung ausdrücklich bewilligt iſt. 

4) Wer einen fremden, zugelaufenen Hund aufnimmt, iſt 
als deſſen Eigenthümer zur Verſteuerung deſſelben verpflichtet. 

5) Wer einen einem auswärtigen Eigenthümer gehörenden 
Hund auf länger als acht Tage in Verwahrung nimmt, 
hat von demſelben die Hundeſteuer zu entrichten. 

6) Alle Zu- und Abgänge haben die Hundebeſitzer bei der 
Stadthauptkaſſe anzumelden. So lange die Abmeldung 
nicht erfolgt, iſt die Hundeſteuer fort zu bezahlen. Die 
unterlaſſene Anmeldung eines Hundes zieht die Strafe des 
dreifachen Betrages des einjährigen Steuerſatzes, im Un⸗ 
vermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe und Weg⸗ 
nahme des Hundes, nach ſich. 5 

7) Auf Verlangen erhalten die Hundebeſitzer gegen Zahlung 
von 1 Sgr. bei der Stadthauptkaſſe auf das laufende Se⸗ 
meſter gültige Steuermarken, deren Befeſtigung am Hals⸗ 
bande der Hunde, dieſe vor dem Aufgreifen durch den 
Kaviller ſchützt, ſoweit nicht ein zeitweiſes Innebehalten 
aller Hunde polizeilich angeordnet wird. 

Görlitz, den 3. April 1856. Der Magiſtrat. 


40] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, Abtheilung I., zu Görlitz. 
Die Häuslerſtelle sub No. 19 zu Cosma, der verehe⸗ 

lichten Puſchmann gehörig, abgeſchätzt auf 700 Thlr. zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe, 
ſoll im Termine den 15. Ju li 1856 von 11 Uhr Vormit⸗ 
tag ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
ſubdhaſtiet werden. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem Gericht zu melden. 


50) Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, Abtheilung I., zu Görlitz, 
Die Häuslerſtelle sub No. 38 zu Schützenhain, dem 

Schuhmacher Carl Möbius, jetzt deſſen Erben ehörig, 
abgeſchätzt auf 220 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſcheſn 
bei uns einzufehenden Taxe, fol im Termine den 17. Juli 
1856, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle hierſelbſt nothwendig ſubhaſtirt werde die unbe⸗ 
kannten Real⸗Intereſſenten werden dazu bei ermeidung der 
Präeluſiou ihrer Anſprüche hiermit vorgeladen. 


40 Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, Abtheilung J., zu Görlitz. 
Die Häuslerſtelle No. 217 zu Rothwaſſer, dem E. J: 
Hirche gehörig, abgeſchätzt auf 425 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗Schein bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll am 26. 
Auguft 1856, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
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ri i nothwendig ſubhaſtirt werden. Gläubiger, hebung der gegen die Ausfuhr aus ruſſiſchen Häfen 1 
art N en Hypothekenbuche nicht erſichtlichen] Verbote und die Kaiſerl. Franzsſſche ur Königl. aß 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, britanniſche Regierungen die Aufhebung der gegen dieſe Häfen 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden.] angeordneten Blokade verfügt haben. 

Görlitz, den 7. April 1856. 


[505] In Verfolg hohen Reſeriptes vom 5. bringen wir Die Handelskammer. 
zur Kenntniß, daß die Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung die Auf⸗ Prausnitz, in Vertretung. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


90 
„Ceres“, 


Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Magdeburg, 


übernimmt auch in dem bevorſtehenden Jahre Verſicherungen gegen allen durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden an den 
Ernten der Felder, der Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Weingärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben gegen feſte Prämie 
ohne alle Nachzahlung 1 

Bei Verſicherungen auf fünf Jahr, oder länger, bewilligt die Geſellſchaft bedeutenden Rabatt, der alljährlich 
ſogleich bei der Prämienzahlung in Anrechnung kommt. 

Die Schäden werden ſofort nach der Abſchätzung baar und voll vergütet. 

Zur Aufnahme von Verſicherungen und Ertheilung jeder etwa zu wünſchenden Auskunft, ſowie zur unentgeld— 
lichen Verabreichung der Formulare zu Verſicherungs-Anträgen bin ich ſowohl, als die nachſtehend verzeichneten, von mir 
angeſtellten Agenten jederzeit gern bereit. 


Görlitz, im April 1886. Der General-Agent 
Heinrich Cuböus. 


Agenturen: 
In Beuthen a. O. Herr Franz Nöggerath. In Lauban Herr Ad. Himer. 


[506] 


= Bunzlau = Eduard Höfig.“ = Liebentbal - Julius Hilbig.“ 
⸗Freiſtadt -G. R. Piltz. 8 = Sean = Ewald 9 10 
Friedeberg : 6. F. Tſchorn. Loos = Schullehrer Nitſchke. 
= Freiwaldau „Alex. Fiſcher. = Lüben = Herrmann Ismer. 
„Glogau = Sigism. Berliner. = Löwenberg = Ernſt Pohl. 

= Goldberg = Friedr. Schröter.“ = Marklifa = Wilhelm Hübler. 
= Grünberg = Sriedrih Weiß.“) ⸗Rauſcha : 6. G. Stempel. 

= Halbau = ©. Schulz. = Nothwaffer = Ortsrichter Welzer.“) 
= Haynan = D. M. Ehrenberg. Sagan „Robert Kublick. 
„Hoyerswerda = Herrm. Schultze.“ Schlawa „J. Goldberg. 

= Sauer „A. Tſchirch. „Seidenberg = Auguſt Schneider. 
= Lähn -C. G. Rücker. = Sprottau = Wilhelm Fiſcher. 


In Hermsdorf a. Kyn. Herr Oeconomie-Inſpector Seydel.“) 


„) Die Beſtätigung der mit *) bezeichneten Herren liegen der Behörde vor. nn 
Niederlage der Rothenburger Mühle in Görlitz. 
509] Am 1. April c. a. hat die unterzeichnete Verwaltung ihr offenes Verkaufs⸗Geſchäft am Obermarkt, 
im Bel zur ae Krone, eröffnet und damit das Commiſſions⸗Lager bei den Herren Zwahr & Dietzel 
aufgehoben. 


Der hieſige Verkauf erſtreckt ſich nun nicht mehr blos auf Mehl- und Futter-, ſondern auf ſämmtliche Mühlen⸗ 
Fabrikate, als: Gries, A Grütze, Hirse, ir wie vorzügliche Koch⸗Erbſen, und wird von allen Gattungen bis 
zu jeder geringen Quantität zu Fabrikpreiſen abgegeben. nn € . 

Alle unſere verehrten Abnehmer werden erſucht, ihre Beſtellungen in unferem Geſchäftslocal, bei unferem Dis- 
ponenten, dem hieſigen Herrn Kaufmann Schönbrunn, zu machen und können dieſelben ſtets der billigſten und 
reellſten Bedienung verſichert ſein. 


Die Verwaltung der Amerikaniſchen Mühle zu Rothenburg. 


2 ren ee Mätzig. 
Das Neueſte und Ele anteſte ‚[507] Mein Lager 
von der Leipziger Der ! in Sonnenſchirmen, Knickern und Frühjahrsfächern, Hut. 


> 2 5 a „Spitzen und Weißw „ iſt dur 
in Elaſtiques und Velours zu Sommerhbeinkleidern, 5 3 Lepziger Meſwanren auf Corp 
in Groifes und Rips zu Sommerröcken empfiehlt zu ſehr fältigfte aſſortirt und empfehle ich ſolches unter Zu: 
billigen Preiſen Dim icherung außerordentlich billiger Preiſe zur gefälligen 
die Tuchhandlung von Guſtav Krauſe, Beruhigung. Louis Cohn, 
Lange Läuben No. 2. Untermarkt No. 1. 


110% | 


Geſeh 


[496] Unter der Firma 


äfts Eröffnung. 


0. Papstlebe 


habe ich am Montag, den 7. April c., Brüderſtraße No. 6/8 (Schönhof) ein 


Poſamentier⸗ und Kurzwaaren-Geſchäft 


eröffnet, welches ich hiermit einem geehrten Publikum beſtens empfehle. 


O. Papstlebe. 


490] Den fo berühmten, feit bereits 9 Jahren fo außer⸗ 
ordentlich bewährten, mit ſo vortrefflichen Eigenſchaften bes 
gabten, vom k. h. Miniſterio der Medicinal- Angelegenheiten 
und vom k. General-Polizeiꝙ-Präſidio unterm 16. Mai 1854 
coneeſſionirten 


Potsdamer Balſam 
empfiehlt angelegentlichſt a Orig.-Fl. 10 Sgr. 
Eduard Temler in Görlitz. 


Den Potsdamer Balſam habe ich bei rheuma- 
tiſchen Leiden oft mit gutem Erfolge angewandt. Beſchei— 
nigt: Berlin, den 29. Januar 1856. Doktor von Ar⸗ 
nim, Geheimer Sanitäts-Rath, Leibarzt Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen Albrecht von Preußen ꝛc. 


Dem Ausſpruche des Herrn Regimentsarzt, Ritter ꝛc., 
Dr. Baltz in Berlin, in ſeinem Zeugniß über die überaus 
günſtigen Wirkungen des Potsdamer Balſams bei 
rheumatiſch⸗, gichtiſchen-, nervöſen⸗, krampfhaften ꝛc. äuße⸗ 
ren Leiden, ſo wie der rühmlichen, dieſem Artikel vom Ver— 
eine der Aerzte für wiſſenſchaftliche Mediein in Berlin (Juli 
Sitzung 1851) zu Theil gewordenen Anerkennung als ein 
vorzügliches Mittel gegen rheumatiſchen Zahnſchmerz, Rheu— 
matismus überhaupt, Froſt, Wadenkrämpfe ꝛc. ſtimmen voll 
kommen bei. Doktor H. Ring, prakt. Arzt in Berlin. 
Doktor Stolte, prakt. Arzt in Potsdam. 


Stroh- & Borduren- Hüte. 
bunte und weiße Gartenhüte, Knaben- und Mädchen⸗ 
hüte verſchiedener Facon empfing und empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Louis Cohn, 
[508] Untermarkt No. 1. 


40s] Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 19. d. M., früh von 9 Uhr ab, ſoll 
das harte Reißig auf dem unterzeichneten Revier, am Hebrich, 
nahe an dem von hier nach Rengersdorf führenden Wege, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Königshain, am 5. April 1856. 
Herzog. 


[499] Montag, den 21. d. Mts., früh von 9 Uhr ab, 
ſoll das harte Reißig auf der Erbe, nahe an der Markers— 
dorfer Grenze, im Wege des Meiſtgebots gegen baare Zah— 
lung verkauft werden. 

Königshain, am 5. April 1856. 
Herzog. 
501] Ein mit Ziegeln gedecktes Wohnhaus 
mit 2 Stuben und 2 Morgen Acker- und Wieſe⸗ 
tlland iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere beim Beſitzer in Nieder-Bellmannsdorf No. 25 oder 
in Thielitz beim Schneider Lange. 5 


e e e e 

476] Meine Wohnung, jo wie mein Verſicherungs⸗ 
und Lotterie⸗Comptoir befindet ſich vom 4. d. Mts. 

. ab Demianiplatz No. 21. 

5 Görlitz, den 2. April 1886. 


H. Breslauer, 


RR 


# 
= 


Königl. Lotterie-Einnehmer. 3 


& 


Die Buchhandlung 


von 


* 
G. II EINZ E & Co., | 


Langestrasse 35., 
empfiehlt ihr vollständiges Lager von allen in 
den hiesigen Schulanstalten eingeführten 


Schulbüchern 


in den neuesten Auflagen roh sowohl, als auch 

dauerhaft gebunden, und ist sie im Stande, 

grössere Parthie-Bestellungen sofort ausführen 
zu können. 


So eben erſchien bei G. Heinze & Comp. in 
Görlitz und iſt durch alle Buchhandlungen zu Kae. 


Gesihse 


von 
Clara Gärtner. 
Preis 6 Sgr. 


Berliner Börfe vom 6. April 1856. 

2 [Fonds. Preuß. freiw. Anleihe 101 Brf. 1004 Gld. 
Staats ſchuldſcheine 874 Brf. — Gld. Schleſ. Pfandbriefe 
— Brf. 89 Gld. Schleſ. Pfandbr. Lit. B. — Brf. — G. 
Schleſ. Rentenbriefe 934 Brf. 93 Gld. 

[Eiſenbahn-Aetien.] eee, 112 Brf. 
— Gld. Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger — Brf. — Gld. 
Berlin-Stettiner — Brf. — Geld. Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger 1555 Brf. — Gld. Cöln-Mindener 175 Brf. 
174 Geld. Magdeburg-Wittenberger — Brf. — G. Nieder⸗ 
ſchleßſch⸗Märk. 943 Brf. — Gld. Niederſchleſiſche Zweigbahn 
— Brf. — Gld. Oberſchleſiſche Lit. A. — Brf. 209: Gld. 
Oberſchleſ. Lit. B. — Brf. — Gld. 
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Vorläufige Concert Anzeige. 


Im Laufe der nächſten Woche werde ich mir die Ehre nehmen, mein 
8 «ca Antritis- Concert 


in einem noch näher zu beſtimmenden Lokale zu entriren. 


Die Harfen-Virtuoſin Fräulein Leonie Peters de Vatelette 


hat mir zu demſelben ihre gefällige Mitwirkung zugeſichert, und erlaube ich mir nur noch zu bemerken, daß in dieſem Con⸗ 
cert die Ouverturen zum „Sommernachtstraum“ und den „luſtigen Weibern von Windſor“ zur Aufführung kommen werden. 


Görlitz, den 2. April 1856. 


Grossmann, Dir. des Stadt⸗Orcheſters. 


Druck und Verlag von G. Heinze u. Comp. in Görlig. 


